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Stadtschützenfest in Nieheim
Drei Tage lang pflegten Nieheim und seine zehn Dörfer mit König Sebastian Wessler  
und Königin Peggy Motsch die gute Laune und alte Traditionen 

„Dies Bildnis ist bezaubernd schön“.....! An die Arie aus Mozarts Zauberflöte erinnerte der Nieheimer Schützenthron mit seinen 
bezaubernden Damen und den die Schützen repräsentierenden Herren. (v. l.) Hans Volkhausen, Klaus Brune, Anna Wessler, Reinhard 
Wand, Eilleen Valtinke, Königin Peggy Motsch, König Sebastian Wessler, Thomas Parensen, Pia Niehues und Stefanie Müller.Fotos: ahk
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Ein Fest im Bund der Bruderschaften
Majestäten und Schützen trotzten der sengenden Sonne

Ein König kommt auch beim Schützenfest in Vörden nicht mehr 
ganz allein, er wird von zauberhaften Damen und stattlichen Her-
ren begleitet. Fotos:ahk

Kris Remmert und Loreen Wittmann (3. u. 2. v. r.) sind die Thron-
folger der Vördener Altschützen. Erste Gratulanten nach der Pro-
klamation waren Oberst Paul Elsing (r.) und das Königspaar der 
Jungschützen Simone Köring und Jan Hachmeier. Foto: ahk

(sij) In Vörden starteten Schüt-
zinnen und Schützen ihr Fest 
am späten Freitagabend mit der 
Schützenmesse sowie einem 
bemerkenswert schönen Gro-
ßen Zapfenstreich und dem von 
mehreren hundert Besuchern be-
staunten Feuerwerk am Schloss. 
Beeindruckend war die makellose 
Musik des Spielmannszugs Fürs-
tenau und der Blaskapelle Oven-
hausen. Beeindruckend war die 
kurze aber ausdrucksstarke An-
sprache von Pastor Falke-Böhne 
[„Wir alle tragen Verantwortung 
/ Frieden entsteht nicht im Lärm 
der Waffen“]. Beeindruckend war 
die vom örtlichen Bariton Georg 
Thauern intonierte Nationalhym-
ne. Ein Highlight war sicherlich 

Das Königspaar präsentiert sich mit seinem Hofstaat.

Die Hofdamen in ihren feinen Festkleidern genießen die Abkühlung 
unter der Sprühdusche.

auch der als Serenade vor dem 
Zapfenstreich gespielte Song 
„Nessaja“ (Irgendwo tief in mir, 
bin ich sein Kind geblieben) von 
Peter Maffey.
Die Hitze hatte ihre Tücken
Ihr Motto „Glaube, Sitte, Heimat“ 
konnten die Schützen allerdings 
nur bedingt nach außen tragen, 
denn die traditionelle Hunger-
bergprozession musste wegen der 
enormen Hitze abgesagt werden. 
Marscherleichterung gab es bei 
den Festumzügen am Samstag 
und Sonntag. Der höfischen Ele-
ganz tat das jedoch keinen Ab-
bruch: Die Königskette wurde 
unter den Blicken der applaudie-
renden Zuschauer vom Altschüt-
zenkönig Dietmar Haneke an den 
Jungschützenkönig Jan Hachmeier 
übergeben. Dessen bezaubernde 
Königin hört im bürgerlichen 
Leben auf den Namen Simone 
Köring. Im Hofstaat wurden die 
neuen Majestäten der Jungschüt-
zen von Sylvia Föckel und Henrik 
Offergeld, Kristina Heinrich und 
Carsten Köhne sowie Angela 
und Tobias Schwarze begleitet. 
Den Vördener Nachwuchs reprä-
sentierte das Kinderkönigspaar 
Max Habke und Lana Falkowski. 
In ihrer Begleitung waren Jarne 
Kreilos, Marie Potthast, Bennet 
Brockmann, Esther Schwenner, 
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Stadtradeln 2026 erfolgreich abgeschlossen
Marienmünster erradelt über 29.000 Kilometer

Er beeindruckt immer wie-
der, der zum Ehrenmal für die 
Kriegstoten führende Fackelzug 
der Schützen.

Elian Schlüter und Heidi Meißner. 
Sichtlich stolz auf seine „Bür-
gerschützen“ war Bürgermeis-
ter Kai Schöttler. Er lobte ihren 
Zusammenhalt in den Vereinen 
und Gruppen und gratulierte den 
Majestäten zu deren mitreißen-
den Auftritten. Als musikalische 
Zugbegleitung und Unterhalter im 
Festzelt waren der Spielmannszug 
Fürstenau, die Blaskapelle Oven-
hausen und der Musikverein 
Scherfede (Samstag) im Einsatz. 
Für die abend- und nächtliche 
Unterhaltung hatten die Schüt-
zenbrüder und -schwestern am 
Samstagabend die Show-, Tanz- 
und Liveband „Diemelrausch“ 

nach Vörden geholt. An den fol-
genden beiden Festtagen setzten 
sie abends auf das Können und 
den übergreifenden Frohsinn von 
„Genial Live.“
Der neue König für das Jahr 2027 
wurde am Montagnachmittag 
nach dem Königsschießen prokla-
miert. Er ist aus „gutbürgerlichem 
Hause“ und hört auf den Namen 
Kris Remmert.

Mit einem hervorragenden Ergebnis 
ist das Stadtradeln 2026 in Marien-
münster zu Ende gegangen. Innerhalb 
von 21 Tagen legten im Stadtgebiet 
140 Radfahrerinnen und Radfahrer in 
15 Teams insgesamt 29.408 Kilometer 
zurück. Damit haben die Teilnehmen-
den ein starkes Zeichen für nachhaltige 
Mobilität und den Klimaschutz gesetzt.
Besonders erfreulich ist das Ergeb-
nis im kreisweiten Vergleich: In der 
Wertung „Kilometer pro Einwoh-
ner“ erreichte Marienmünster einen 
ausgezeichneten 2. Platz im Kreis 
Höxter. „Dieses Ergebnis ist dem 
großen Engagement aller Teilneh-
menden zu verdanken, die während 
der Aktionswochen ordentlich in die 
Pedale getreten haben“, sagt Koor-
dinatorin Sabine Walter.
Den größten Beitrag in der Team-
wertung leistete das Team Hohe-

erzielte das Team der Grundschule, 
das mit 2.261 Kilometern den 4. 
Platz belegte.
Auch in der Einzelwertung wurden 
beeindruckende Leistungen erzielt. 
Heinz Vossebein erradelte mit 1.107 
Kilometern den Spitzenwert, gefolgt 
von Udo Walter mit 879 Kilometern 
und Bernd Lange mit 750 Kilome-
tern. Beste Radlerin im Stadtgebiet 
war Sandra Herwing, die mit 733 
Kilometern das Siegertreppchen 
zwar knapp verfehlte, aber einen 
hervorragenden 4. Platz in der Ge-
samtwertung erreichte.
Bürgermeister Kai Schöttler be-
dankt sich herzlich bei allen Teil-
nehmenden für ihren Einsatz. „Die 
zahlreichen gefahrenen Kilometer 
zeigen eindrucksvoll, wie groß die 
Begeisterung für das Fahrradfahren 
in Marienmünster ist. Gleichzeitig 

leisten alle Beteiligten einen wichti-
gen Beitrag zum Klimaschutz und zur 
Förderung einer nachhaltigen Mobi-
lität. Das erfolgreiche Abschneiden 
im Kreis Höxter ist ein schöner Lohn 

für dieses gemeinsame Engagement 
und zugleich Ansporn, beim nächs-
ten Stadtradeln erneut mit so viel 
Begeisterung dabei zu sein“, so der 
Bürgermeister.

Bürgermeister Kai Schöttler, Sandra Herwing, 
Bernd Lange, Heinz Vossebein (es fehlt Udo 
Walter) Foto: Stadt MM

haus. Mit 34 Rad-
fahrerinnen und 
Radfahrern stellte 
es nicht nur die 
größte Mannschaft, 
sondern sicherte 
sich mit 11.037 Ki-
lometern auch den 
1. Platz. Auf den wei-
teren Plätzen folgen 
das Team Kleinenbre-
den und das Offene 
Team Marienmünster. 
Ebenfalls ein be-
achtliches Ergebnis 
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Die Heimatstube ist für alle Völker
In Bredenborn kümmert sich Christel Klenke intensiv  
um Kinder und Erwachsene mit Migrationshintergrund

Gesunde Unterstützung 
des örtlichen Gemein-
schaftslebens

(sij) Immer wieder sonntags kam 
dem Schlagerduo Cindy und Bert 
die Erinnerung. Immer wieder mitt-
wochs treffen sich Menschen, die 
aus politischen Gründen oder infolge 
kriegerischer Auseinandersetzungen 
ihre Heimat verlassen mussten, in 
der Heimatstube Bredenborn.
Dort finden sie als Gäste von Christel 
Klenke für einige Stunden Abwechs-
lung, Unterhaltung und bekommen, 
sofern sie es wünschen, auch den 
einen oder anderen Rat. Der pensio-
nierten Bredenborner Lehrerin ist es 
ein persönliches Anliegen für Men-
schen da zu sein, denen es bei uns 
in Deutschland noch an Kontakten 
und Begegnungsmöglichkeiten fehlt. 
Den Umgang mit Kindern kennt sie 
aus der familiären Erfahrung und 

Die Kinder sind stolz auf ihre Bastelarbeiten und die strahlenden 
Gesichter der Erwachsenen sind ein Zeichen des Wohlfühlens und 
der Gemeinschaft. Fotos: ahk

Sie genießen die Heimatstube in Bredenborn als zweites Zuhause: 
(hinten v. l.) Meryem, Iryna, Anastasiia, Teslime, Christel, Emir und 
Bayram. (vorne v. l,) Kateryna, Ensar, Rana, Gülnihal, Ishan und Senna.

aus ihrem Berufsleben heraus zur 
Genüge. Gespräche mit Eltern und 
Erziehenden sind ihr ebenfalls ver-
traut. „Sie ist geradezu prädestiniert, 
den Heimatgedanken zu leben und 
weiterzugeben“, sagt dazu der Vor-
sitzende der Heimatstube Breden-
born Dirk Zymner und ist sichtlich 
stolz darauf, dass Bredenborn ein 
solches Angebot vorhalten kann. 
Christel Klenke müsse man für 
ihren selbstlosen Einsatz deshalb 
sehr dankbar sein, ist seine Meinung. 
An den derzeitigen Aktivitäten der 
Mittwochsgruppe dürfte Dirk Zymner 
besondere Freude haben, denn sie 
bastelt bunte Bilder zur Dekoration 
des Schaufensters der ehemaligen 
Konditorei Münster. Und das alles für 
das bald gefeierte Schützenfest, bei 
dem er sein Heimatdorf als Schüt-
zenkönig repräsentieren wird.
Auch bezüglich des Schützenfestes 
bekommen die aus der Türkei, aus 
Afghanistan und der Ukraine zu uns 
gekommenen Menschen hilfreiche 
Informationen. Schwer zu vermitteln 
sind sie nicht, denn die beim Presse-
gespräch am Tisch sitzenden Erwach-
senen sind ausnahmslos Lehrerinnen 
und Lehrer. Sind Mathematiker, Bio-
logen oder Chemiker. In Deutschland 
bereiten sie sich auf Berufe vor, die 
ihnen von den Behörden angebo-
ten werden. So z.B. auf den des 
Lokführers. Die Kinder besuchen die 

deutschen Schulen, das älteste von 
ihnen hat am Gymnasium Steinheim 
sein Abiturzeugnis bekommen und 
beginnt ein Studium. Eine der aus 
der Türkei stammenden Lehrerinnen 
gibt ihren später gekommenen Kol-
leginnen bereits offiziell Deutsch-
unterricht. Für Christel Klenke ist 
alles das ein erfreuliches Zeichen für 
ein sinnvolles Miteinander in einem 
Umfeld, das durch die kostenlose 
Zurverfügungstellung der Heimat-
stube ermöglicht wird. Zu Besuch 

kommen zeitweilig Leute aus dem 
Dorf. Gemeinsam mit diesen werden 
sie auch in diesem Jahr wieder einige 
Aktionen durchführen und zum Bei-
spiel das Adventsfenster gestalten.
Obwohl weitere Unterstützung für 
den Kauf von Papier, Buntstiften, 
Wasserfarben und Bastelsachen 
von dritter Seite gut zu gebrauchen 
wäre, lädt Christel Klenke, „wenn der 
Raum frei ist“, auch an den Sams-
tagen zum Basteln, Spielen und 
Plaudern ein.

Beim Sportfest der Grundschule 
Marienmünster sorgten die ört-
lichen Landfrauen im Rahmen des 
Schulobst-Projekts für eine gesunde 
Verpflegung, Unterstützt wurde die 
Aktion vom Edeka-Markt, der das 
frische Obst und Gemüse lieferte. So 
konnten sich die Schülerinnen und 

Schüler nach den sportlichen Wett-
bewerben mit gesunden Snacks stär-
ken. Die Zusammenarbeit zwischen 
Schule, Landfrauen und regionalem 
Handel zeigte eindrucksvoll das En-
gagement für gesunde Unterstüt-
zung des örtlichen Gemeinschafts-
lebens.
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Sparclub „Brausparer“ feiert einjähriges Bestehen

Gut gelaunt feierten ‚Die Brausparer‘ im Biergarten von Gut Externbrock die erste Auszahlungsfeier

Nieheim (gs). Vor einem Jahr 
entstand bei einigen Mit-
gliedern der Bürgerbrau-
zunft Nieheim e. V. die Idee, 
einen Kneipensparclub ins 
Leben zu rufen. Der Vorstand 
der Brauzunft war sofort be-
geistert: „Das klingt wirklich 
nach einer großartigen Idee!“ 
Ein originaler Kneipen-Spar-
schrank gehörte bereits seit 
längerer Zeit zum Inventar 
des Biermuseums. Seine Wie-
derbelebung weckt bei vielen 
nostalgische Erinnerungen an 
Zeiten, als das Kneipenspa-
ren in zahlreichen Gaststätten 
zum Alltag gehörte.
Der Gründung des Sparclubs „Die 
Brausparer“ stand somit nichts 
mehr im Wege. Initiator Gerhard 
Schütze erarbeitete gemeinsam 
mit Antonius Müller und Matthias 
Rieks eine Satzung, die während 
der Gründungsversammlung ein-
stimmig verabschiedet wurde.
Inzwischen zählt die Spargemein-
schaft mehr als zwanzig Mitglie-
der aus den Reihen der Bürger-
brauzunft. Sie verpflichten sich, 
monatlich einen festen Betrag in 
ihr Sparfach einzuzahlen. Wer eine 
Einzahlung versäumt, muss zusätz-
lich ein Strafgeld entrichten.
Das angesparte Kapital wird aus-
schließlich für die jährliche Aus-
zahlungsfeier verwendet. Diese 
fand - passend zum Gründungs-
monat - im Juli bei herrlichem 
Sommerwetter im Biergarten 
von Gut Externbrock statt. Gast-
geberin Susanne Beermann ver-
wöhnte die Teilnehmer mit einem 
schmackhaften Drei-Gänge-Menü. 
Selbstverständlich durfte dazu das 
kühle Nieheimer Bürgerbier nicht 
fehlen. Dank des angesparten 
Guthabens konnte bis in die spä-
ten Abendstunden in geselliger 
Runde gefeiert werden.
Im historischen Sparschrank sind 
derzeit noch einige Sparfächer 
frei. Mitglied können ausschließ-
lich Zünftlerinnen und Zünftler 
der Bürgerbrauzunft Nieheim e. 
V. werden.
Das Leitungsteam übernimmt die 

monatliche Leerung der Sparfä-
cher sowie die notwendige Buch-
führung. Die Leerung erfolgt 
jeweils am letzten Freitag eines 
Monats und wird mit einem ge-
mütlichen Stammtisch im Biermu-
seum verbunden.
Das Biermuseum Nieheim hat 
sich in den vergangenen Jahren 
grundlegend weiterentwickelt. Ein 
Ausstellungsbereich widmet sich 

Monatlich werfen die Brauspa-
rer einen festgelegten Betrag 
in ihr Sparfach.

der Brauereikultur im Kreis Höx-
ter, ein weiterer einer originalge-
treu eingerichteten westfälischen 
Dorfkneipe. Die traditionelle Knei-
penkultur steht für Geselligkeit, 
Gastfreundschaft und eine rusti-
kale Atmosphäre. Sämtliche Ein-
richtungsgegenstände stammen 
aus ehemaligen Gaststätten der 
Region und erzählen ihre ganz 
eigene Geschichte. Dazu gehört 

Der Sparschrank hängt in den 
meisten Kneipen direkt an der 
Theke

auch der historische Sparschrank 
neben der Theke, der eindrucksvoll 
zeigt, wie sich Geselligkeit und 
gemeinsames Sparen auf beson-
dere Weise miteinander verbinden 
lassen.
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„Werden immer noch besser“
Klassikfestival Voices auf Gut Holzhausen feiert das 25-jährige Bestehen mit einem hoch-
karätigen Programm. Das waren einige besondere Höhepunkte.

Der Barockabend mit dem „BachWerk Vokal“ aus Salzburg ist ein besonderer Höhepunkt des Festivals.

Sopranistin Kathrin Hottiger steht mit vertonten Blumengedichen 
auf der Voices-Bühne.

Jazz-Sopranistin Katharina Debus singt nur von einem Kontrabass 
begleitet.

Holzhausen. Seit 25 Jahren ist das 
internationale Stimmenfestival Voi-
ces auf Gut Holzhausen ein kul-
turelles Aushängeschild im Kreis 
Höxter. Auch in diesem Jahr gab es 
dort wieder 10 Events, verteilt auf 
neun Tage. Zu Ende gegangen ist es 
mit einem seit Wochen ausverkauf-
ten Kabarettkonzert mit der Kölner 
Chanson-Sängerin Tina Teubner.
Daneben gab es erneut eine gro-
ße stilistische Bandbreite der nicht 
nur vokalen Musik zu erleben. Vom 
Sinfoniekonzert bis zum minimalis-
tischen Jazzduo kam das Publikum 
im zum 300 Leute fassenden histo-
rischen Bullenstall von Gut Holzhau-
sen auf seine Kosten. „Es war eine 
tolle Festivalwoche, von der man 
am Anfang denkt, es sei ein langer 
Zeitraum und dann jedesmal wieder 
verwundert ist, wie schnell die Zeit 
vergeht“, sagt Intendantin Leonore 
von Falkenhausen, selbst eine ausge-
bildete Sopranistin mit langjähriger 
Bühnenerfahrung.
Mit sicherem Gespür, für Kunst und 
Künstler hat sie auch in diesem Jahr 
ein Programm zusammengestellt, 
das den Vergleich mit großen Klas-
sikfestivals nicht zu scheuen braucht. 
Sogar eine europäische Urauffüh-
rung hatte Leonore von Falken-
hausen mit der Nordwestdeutschen 
Philharmonie aus Herford für Voices 
auf den Weg gebracht.
Große Musikkunst in kleinem Rah-
men zeigte zum Auftakt das Duo 

Katharina Debus und Hans Höhn. 
Zwischen Sopranistin Debus und 
Kontrabassist Höhn liegen immer 
drei bis vier Oktaven, dennoch be-
gegneten sich die beiden Musik-
künstler in ihrem Jazz- und Chanson-
programm absolut auf Augenhöhe.
Was das Voices-Festival besonders 
auszeichnet, sind seine Liederaben-
de. Einen ganzen Konzertabend mit 
Blumenliedern gestalteten Sopra-
nistin Kathrin Hattinger und Tenor 
Georg Poplutz mit der Pianistin Tat-
jana Dravenau. Gewöhnlich spre-
chen Liederabende ein eher kleines 
Publikum an. Hier aber waren rund 
150 Zuhörerinnen und Zuhörer im 

Saal. „Ich war selbst überrascht, wie 
gut dieser Abend Liederabend be-
sucht“, freute sich Intendantin von 
Falkenhausen. Gleich zu Anfang gab 
es mit der „Blumensprache“ ein sehr 
unbekanntes Lied des sehr bekann-
ten Opern- Komponisten Engelbert 
Humperdinck (Hänsel und Gretel).
Ob Blumen können reden, fragt mich 
ein Mägdlein schön. Gewiss, doch 
nicht für Jeden, man muss sie nur 
verstehn. Sieh selbst mich an und 
schweige, dann sagt dein Auge mir, 
wie gern mein Haupt ich beuge, du 
liebste Blume, dir; heißt es dort nach 
einem Gedicht des als Schriftsteller 
wenig bekannten westfälischen Ban-

kiers und Politikers Moritz Leiffmann 
aus Unna.
Ein besonderer programmatischer 
Höhepunkt und eine Sternstunde für 
Barock-Fans war der Auftritt des En-
sembles BachWerk Vokal Salzburg. 
Hinter dem etwas sperrigen Namen 
verbirgt sich ein preisgekröntes Vo-
kalprojekt das der Gesangsdozent 
Gordon Safari vor zehn Jahren ge-
gründet hat. Am Mozarteum in 
Wien lehrt Gordon Safari den Um-
gang mit großen Oratoriumschören. 
Sein BachWerk-Ensemble kommt 
mit acht Sängerinnen und Sängern 
und vier Instrumentalisten aus. Das 
BachWerk Vokal hat sich vor allem 
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Der ganze Saal steht und singt begeistert mit.

Intendantin Leonore von Falkenhausen leitet das Publikum zum 
Singen von Mozarts „Rätselkanon“ an.

Die Original Voices Käppis sind ein Verkaufsschlager und noch 
vor Ende des Festivals vergriffen. Im nächsten Jahr gibt es neue.

mit Ersteinspielungen und Reper-
toire-Wiederentdeckungen aus der 
Barockzeit einen Namen gemacht. 
So eine Rarität ist auch die Motet-
te „Halt, was du hast“ von Johann 
Michael Bach, einem Großonkel des 
berühmten Johann Sebastian Bach. 
Johann Michael wurde 37 Jahre frü-
her geboren. Es ist jedoch bekannt, 
dass Johann Sebastian diesen On-
kel sehr geschätzt hat, denn er hat 
mehrere Werke von ihm in seinem 
so genannten Altbachischen Archiv 
aufbewahrt.
Was das BachWerk Vokal insbeson-
dere auszeichnete, war seine brillan-
te Textverständlichkeit. Meistens ist 

es gerade bei barocker Kirchenmusik 
mit der Textverständlichkeit so eine 
Sache. Darum wird er gerade bei 
großen Oratorien oftmals gern mit 
abgedruckt. Jesu, meine Freude, 
meines Herzens Weide, Jesu, meine 
Zier. Ach wie lang, ach lange ist dem 
Herzen bange und verlangt nach dir, 
war in seltener Klarheit und Deut-
lichkeit zu verstehen. Mit diesem 
ersten Auftritt beim Voices Festival 
hat das BachWerk Vokal Salzburg 
eine beeindruckende Visitenkarte 
hinterlassen. Leonore von Falken-
hausen: „Es fühlt sich an, als würden 
wir auch nach 25 Jahren noch immer 
besser werden.“
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Nieheim wird zum kulinarischen Käse-Mekka
Mit dem 14. Deutschen Käsemarkt verspricht die ostwestfälische Kleinstadt erneut ein 
über die Landesgrenzen hinaus beachtetes Highlight

(sij) Im Abstand von zwei Jahren 
findet er in der historischen ostwest-
fälischen Ackerbürgerstadt statt, der 
jeweils zwischen 40- und 60-tausend 
Besucher anziehende Deutsche Käse-
markt. In diesem Jahr ist es der 14. 
und er verspricht nicht nur den Stan-
dard zu halten, sondern an einigen 
Stellen noch kräftig nachzulegen. Die 
Empfehlung kann deshalb nur lauten: 
Den Termin 4. bis 6. September recht-
zeitig im Terminkalender eintragen 
und keinesfalls vergessen!
Enttäuscht werden die zum Teil 
von weither anreisenden Besucher 
kaum sein, denn das Angebot der 
drei „duftenden Käsetage“ ist um-
fangreich, vielfältig, einzigartig und 
verlockend. Allein 50 Käsereien wer-
den mit ihren Ständen vertreten sein. 
Darunter irische und italienische Er-
zeuger. Die Italiener werden erneut 
den gesamten Parkplatz zwischen 
Käse- und Biermuseum belegen. 
Ein weiteres Highlight verspricht 
der Hauptsponsor REWE. Dazu 
Unternehmenssprecher Stephan 
Thien: „Wir werden erstmalig mit 
78 verschiedenen Käsen aus eigener 
Produktion vertreten sein und wir 
werden ein vielfältiges Geschmacks-
angebot präsentieren.“ Damit sollen 
die ohnehin schon umfangreichen 
Geschmacksangebote noch erwei-
tert und bereichert werden.
Insgesamt erwarten die Festplanerin-
nen mehr als 120 Stände mit Käsen, 
Weinen und regionalen Spezialitäten. 
Interessante Informationen verspricht 
ein Stand des Nieheimer Maschinen-
bauers Gebr. Ruberg. Das Unterneh-
men fertigt hochwertige Spezialma-
schinen, die weltweit zur Herstellung 
von Lebensmitteln benötigt werden.
„Wie schon immer“ gibt“s auch beim 
diesjährigen Käsemarkt den „Raum 
des Geschmacks“, mit der längs-
ten Käsetheke Deutschlands. An ihr 
lassen sich für einen Eintritt von 10 
Euro die jeweils von den am Markt 
beteiligten Käsereien zur Verfügung 
gestellten 10 Lieblingskäse probieren.
Wer nun glaubt, bei den voran-
gegangenen Märkten bereits alles 
verkostet zu haben, der irrt. „13 

Gut aufgestellt haben sich die Nieheimer Käsemarktplaner schon beim Pressetermin mit den groß-
zügigen Sponsoren. Gut aufgestellt sein wollen sie auch an „den heißen und duftenden Tagen.“ 
Foto:ahk

Käsereien - insgesamt 19 Aussteller 
- sind zum ersten Mal dabei“, sagt 
Theresa Trautmann und erinnert mit 
einem schelmischen Lachen an die 
„herzhaften Düfte, die zwischen 
Nieheims historischen Mauern auf-
steigen.“ Der beste Käse wird aller-
dings in der Schäferstraße gesucht. 
Dort können alle Käsemarktbesucher 
beim Verband für handwerkliche 
Milchverarbeitung e.V. ihre Stimme 
für den schmackhaftesten Käse ab-
geben. Wer dagegen seine Stimme 
mit einem leckeren Gerstensaft ölen 
möchte, der findet im Biermuseum 
reichlich frisch Gezapftes.
Und was wäre ein internationaler 
Markt ohne ein interessantes Ange-
bot für Kinder? „Nichts“, wissen die 
Nieheimer und haben natürlich auch 
daran gedacht, geeignete Spielorte 
einzurichten.
Heitere Unterhaltung die alle begeis-
tern wird, verspricht das vom Fest-
wirt Stefan Friedrich (OWL-Booking) 
zusammengestellte Musikprogramm 
auf den großen Bühnen am Richter-
platz und in der Wasserstraße. An-
gekündigt ist u.a. Kilkenny Bastards. 
Dazu heißt es: „Sie sind
voller Power, voller Lebensfreude. 
Mal ausgelassen, mal in sich gekehrt, 
aber immer mit ganzem Herzen bei 
der Sache. Diese sieben „irischen 

Bastarde“ stehen mit den Beinen 
voll im Hier und Jetzt. Das gibt der 
Band ihre erdige Schwerkraft und 
Glaubwürdigkeit. Ehrlicher Irish Folk 
Punk, der von der ersten Minute zum 
Tanzen und Mitsingen lockt.“
Eröffnet wird der Markt am Freitag, 
4. September, um 14 Uhr. Die Markt-
zeit ist bis 20 Uhr. Einlass ist bereits 
ab 12 Uhr.
Am Samstag, 5. September, ist die 
offizielle Marktzeit von 10 bis 20 Uhr.
Am Sonntag geht der Markt von 10 
bis 18 Uhr. Die Geschäfte in der Innen-
stadt sind von 13 bis 18 Uhr geöffnet.
Der Eintritt beträgt 4 Euro. Jugend-
liche unter 16 Jahren haben freien 
Eintritt.
Die Wochenend-Bändchen kosten 
8 Euro. Sie sind im REWE, bei Bea 

und im Modehaus Stamm zu haben. 
Zusätzlich auf der Website der Stadt.
Die Nutzung der ausgewiesenen 
Großparkplätze ist, ebenso wie der 
Park-Shuttle-Service, kostenfrei.
Dank sagen Bürgermeister Johan-
nes Schlütz und seine drei planenden 
Damen Theresa Trautmann, Sepha-
nie Lorenz und Martina Weber den 
Sponsoren, ohne die ein solcher 
Markt nicht finanzierbar wäre. Eben-
so gilt der Dank den vielen ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern, 
die ihre Zeit und Arbeitskraft kosten-
los zur Verfügung stellen.
Weitere Infos sind unter www.nie-
heim.de oder kaesemarkt@nieheim.
de zu finden. Auskunft erteilt die Ab-
teilung für Stadt- und Wirtschaftsför-
derung unter Tel. 05274 -982 152.

„Wir dürfen nicht, wir müssen 
sogar Käse im Kopf haben“, 
frotzeln die Tourismusdamen 
Stephanie Lorenz (l.) und The-
resa Trautmann. 

Er war beim letzten Käsemarkt 
selbst am späten Abend noch 
bestens gelaunt, der nette „Kä-
semann“ aus dem Allgäu.
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Mehr Raum für Reha:  
Gräfliche Kliniken erweitern ambulantes Angebot

Gerätegestütztes Gangtraining erweitert neurologische 
Rehabilitation in den Gräflichen Kliniken Bad Driburg

Ab dem 01. Juli 2026 bieten die 
Gräflichen Kliniken Bad Driburg in 
den Räumlichkeiten des Gräflichen 
Gesundheitszentrums (GGZ) die 
Möglichkeit der ambulanten Rehabi-
litation für orthopädische Patienten.
Von der ärztlichen Aufnahme über 
therapeutische Anwendungen, 
persönliche Trainingseinheiten, 
psychologische Gespräche sowie 
Sozialdienst- und Ernährungsbera-
tung erhalten orthopädische Tages-
patienten eine umfassende rehabili-

tative Betreuung nach individuellem 
Therapieplan. Das GGZ verfügt über 
Behandlungsräume für Physiothe-
rapie, Sport- und Gymnastikhallen, 
eine Fitness-Fläche, ein Bewegungs-
bad sowie Kabinen für Kaltmoor-
anwendungen. Die Räumlichkeiten 
befinden sich in den historischen 
Badehäusern im Gräflichen Park 
und bieten großzügige Ruhe- und 
Aufenthaltsbereiche sowie direkt 
angrenzende kostenfreie Parkmög-
lichkeiten.

Im Rahmen eines Besuches in 
den Gräflichen Kliniken Bad 
Driburg wohnten Driburgs Bür-
germeister Tobias Tölle sowie 
Andrea Gründer von der Tou-
ristik Bad Driburg der offiziel-
len Eröffnung des Ganglabors 
bei. Gemeinsam durchtrennten 
Christine Mainka-Müller, Mar-
kus Brüning, Geschäftsführer 
Marko Schwartz, Bürgermeis-
ter Tobias Tölle, Therapieleitung 
Stefanie Schuchtmann, Michael 
Scholle und Andrea Gründer das 
symbolische rote Band. 

Mit der Einrichtung des Ganglabors ha-
ben die Gräflichen Kliniken Bad Driburg 
einen wichtigen Schritt für die neuro-
logische Rehabilitation am Standort 
Marcus Klinik gemacht. Rund 250.000 
Euro investierte die Klinikgruppe in mo-
derne, gerätegestützte Therapiesysteme, 
die Patienten nach neurologischen Er-
krankungen auf dem Weg zurück zu 
mehr Mobilität unterstützen. Am 06. Juli 

wurden die Geräte, die in den vergan-
genen Monaten nach und nach ihren 
Platz im Ganglabor gefunden haben, 
offiziell eingeweiht. 
Zum Einsatz kommen verschiedene 
robotergestützte Trainingssysteme, die 
individuell auf den jeweiligen Thera-
piefortschritt abgestimmt werden. 
Sie unterstützen Menschen beispiels-
weise nach einem Schlaganfall, einer 
Rückenmarksverletzung oder bei Mul-
tipler Sklerose dabei, das Stehen und 
Gehen neu zu erlernen oder ihre Gang-
fähigkeit nachhaltig zu verbessern. So 
hilft die „Lyra“, Patienten aus dem 
Rollstuhl in den Stand zu bekommen 
und Schritt für Schritt zum Gehen zu 

bringen. Das Gerät sorgt dafür, dass 
die Patienten gestützt und gehalten 
werden, so dass die Therapeuten ohne 
eigene körperliche Belastung die Be-
handlung gezielt lenken und begleiten 
können. 
Ein wesentlicher Bestandteil des neu-
en Therapiekonzepts ist die Verbindung 
klassischer Physiotherapie mit digital 
unterstützten Trainingsformen. Auch 
das Stichwort „Gamification“ spielt 
eine Rolle: Beim Steh- und Gleichge-
wichtstraining ermöglichen spielerische 
Elemente am Bildschirm zusätzliche 
Motivation und ein intensives, abwechs-
lungsreiches Üben.  
Das Spektrum reicht von Gleichge-

wichts- und Koordinationstraining über 
sensomotorische Übungen bis hin zu 
komplexem Gangtraining mit Gewichts-
entlastung und Prävention von Stürzen. 
Dadurch können Patienten frühzeitig 
und sicher mobilisiert werden, und zwar 
auch dann, wenn das eigenständige 
Gehen noch nicht möglich ist. 
„Mit dem Ganglabor schaffen wir 
einen entscheidenden Vorteil in der 
Gangrehabilitation. Es geht darum, die 
Menschen möglichst frühzeitig ans Ge-
hen zu bringen, die durch eine Erkran-
kung in diesem Bereich neurologische 
Funktionsstörungen haben“, erklärt 
Dr. Manfred Mühlenberg, Chefarzt der 
Neurologie in der Marcus Klinik. 
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Vergabe Literaturpreis SCHUHU
Die Peter-Hille-Gesellschaft ehrt Jochen Malzheimer mit dem Nieheimer SCHUHU - 
Übergeben wird der Literaturpreis am 12. September auf dem KulturGut Holzhausen

(sij) Er ist Kabarettist und Wortakro-
bat, der über die Landesgrenzen hi-
naus bekannte Jochen Malmsheimer, 
und er zählt zu jenen bewunderns-
werten Menschen, die mit klugem 
Kopf und präziser Wortwahl selbst 
die schwierigsten Dinge auf den 
Punkt zu bringen wissen. So ist es 
schon selbstverständlich, dass bei 
seinen Auftritten die Säle im gan-
zen Land gefüllt sind und dass er 
den Fernsehzuschauern in ihren 
Wohnzimmern ein gern gesehe-
ner Gast ist.
Abwechslung hat Jochen Malm-
sheimer offensichtlich genug. Doch 
nun hat er die Einladung zu einer 
Veranstaltung angenommen, die 
ihn in die ostwestfälische Klein-
stadt Nieheim und dort in einen 
(Kultur-)Schafstall auf dem Kul-
turgut Holzhausen führen wird. 
Eingeladen hat ihn dorthin die 
Peter-Hille-Gesellschaft e.V., die 
sich als Vereinigung der Freunde 
des in Erwitzen geborenen Dich-
ters versteht. Und sie hat wahrlich 
Großes mit dem im westfälischen 
Essen geborenen Kabarettisten vor, 
denn er soll dort mit dem „Nie-
heimer Schuhu“ ausgezeichnet 
und geehrt werden. Somit einem 
Preis, den bislang bekannte und 
geschätzte Künstler wie Erwin Gro-
sche, Fritz Eckenga, Wiglaf Droste, 
Hans Zippert, Bernd Gieseking und 
Sarah Hakenberg entgegennehmen 

konnten. Stattfinden soll die Preis-
verleihung am 12. September um 
19 Uhr. Stifter des mit 5.000 Euro 
dotierten Literaturpreises sind die 
Stadt Nieheim, die Bürgerstiftung 
Nieheim und die Sparkasse Pader-
born-Detmold- Höxter. Gefertigt 
hat die Bronzeskulptur der Künstler 
Bernd Bergkemper. Die Laudatio 
wird der zweite SCHUHU-Preisträ-
ger, der Kabarettist und Buchautor 
Fritz Eckenga halten. Der Eintritt zu 
dieser Veranstaltung ist frei.
Ein kluger Kopf - Ein flottes 
Mundwerk - Ein großes Herz - 
Ein ausgezeichneter Kabarettist
Bei der Auswahl des 7. SCHUHU-
Preisträgers hat sich die Jury von der 
„Wortakrobatik und den treffenden 
Texten mit den verblüffenden Neo-
logismen und Wortspielen“ beein-
drucken lassen, die Malmsheimer in 
„gewaltige Satz-Ungetüme verpackt, 
die gedankliche Salti vollführen und 
auf einer stupenden Bildung fußen.“ 
Weiter heißt es: „Mit einer geradezu 
überbordenden Formulierungslust, 
die einer ungeheuren Assoziations-
kraft entspringt und auf der Bühne 
zu vitalen Temperamentsausbrüchen 
in atemberaubendem Sprechtempo 
führt, treibt Malmsheimer die Poin-
ten in immer neue Höhen. Er begeis-
tert mit einer Kunstform, die zu Recht 
als „episches Kabarett“ bezeichnet 
wird.“ In der weiteren Begründung 
wird der für Hille wichtige „tiefwit-

ternde Lebenssinn“ hervorgehoben, 
der seine Kabarettprogramme durch-
zieht. „Damit“, so argumentiert 
die Jury, „versteht er sich nicht als 
politischer Kabarettist, wohl aber als 
hellwacher Humorist im Sinne Peter 
Hilles.“ Denn dieser schrieb über den 
Humor folgenden Satz: „Er rührt 
und stimmt fröhlich. Der Mensch 
findet sich ganz in ihm wieder.“ Bei 
Malmsheimer hört sich das dann so 
an: „Humor kann und will die Welt 
nicht retten, aber er kann ein Freund 
sein, ein Gehilfe, ein Tröster; eben 
ein Begleiter durch die Fährnisse des 
Alltags.“ Als positives Zeichen wer-
tete die Jury Malmsheimers Eintreten 
gegen jede Art von Fremdenhass so-
wie jeden ideologischen oder religiö-
sen Fanatismus. Hervorgehoben wird 
seine klare Position für eine Bildung 
jenseits von Fernsehen und Internet.
Einem breiten Publikum wurde der 
künftige SCHUHU-Preisträger durch 
seine Fernsehauftritte, u.a. mit Urban 
Priol und Georg Schramm in der ZDF-
Sendung „Neues aus der Anstalt“, 
bekannt. Als legendär gelten seine 
Lese-Auftritte mit Jürgen von der 
Lippe. Er veröffentlichte Bücher und 
gewann mehrere Preise. Darunter 
den Prix Pantheon, den Salzburger 
Stier, den Deutschen Kleinkunstpreis, 
den Bayerischen Kabarettpreis, den 
Schweizer Kabarett-Preis-Cornichon 
und noch einmal den Deutschen Ka-
barettpreis.
Laut Aussage des Vorsitzenden der 
Peter-Hille-Gesellschaft e.V., Dr. Mi-
chael Kienecker, ehrt der Nieheimer 
SCHUHU Autorinnen und Autoren, 
die in Westfalen geboren wurden, 
in Westfalen leben oder deren Werk 
einen besonderen Bezug zu West-
falen aufweist. Der Preis wird im 
Turnus von drei Jahren von der 1983 
gegründeten Peter-Hille-Gesellschaft 
verliehen. Er erinnert an den im Jahr 
1854 in Erwitzen (jetzt Ortsteil von 
Nieheim) geborenen Peter Hille, der 
als Berliner Dichter-Bohemien in die 
Literaturgeschichte einging. Hilles ei-
gens für das Kabarett geschriebenen 
„Lieder des betrunkenen Schuhus“ 
geben dem Preis seinen Namen. 

So schaut er aus, der Nieheimer 
SCHUHU, der alle drei Jahre ei-
nem bekannten westfälischen 
Künstler verliehen wird.

Weitere Informationen zur Hille 
Gesellschaft finden sich im Internet 
unter www.peter-hille-gesellschaft.
de. Wer sich näher für den künftigen 
SCHUHU-Preisträger interessiert, fin-
det alle Informationen unter https://
jochenmalmsheimer.de

Dr. Michael Kienecker: Er ist Vorsitzender der Peter-Hille-Gesell-
schaft, er ist der Sprecher der SCHUHU- Jury und er überreicht den 
Literaturpreis. Foto:ahk

Jochen Malmsheimer: Kluger 
Kopf, flottes Mundwerk, starker 
Charakter. Damit wird er zum 7. 
Nieheimer SCHUHU Preisträger. 
Foto: privat
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Alte Schützen feierten tolles Stadtschützenfest
Drei Tage lang pflegten Nieheim und seine zehn Dörfer mit König Sebastian Wessler und 
Königin Peggy Motsch die gute Laune und alte Traditionen

(sij) „Tradition, Tradition“ wünscht sich 
Tevje, der bekannteste Milchmann der 
Welt im Musical Anatevka. Traditionen 
pflegen auch die Männer der Alten 
Schützengesellschaft Nieheim. Und sie 
tun es selbst 746 Jahre nach der Ver-
einsgründung immer noch mit Be-
geisterung und voller Stolz. Gezeigt 
hat sich das erneut beim prächtigen 
Stadtschützenfest in der mit viel Lie-
be geschmückten einstigen Acker-
bürgerstadt. Zu hören und zu sehen 
war es bei dem in der Lehmkuhle 
aufgeführten Großen Zapfenstreich. 
Hautnah mitzuerleben war es am 
Sonntag nach dem wegen eines 
Regenschauers nur sehr kurzen Fest-
umzugs in der rappelvollen Stadthal-

Bei herrlichem Wetter konnten sich „Königs und Anhang“ am 
Sonnabend vor dem Großen Zapfenstreich den applaudierenden 
Gästen präsentieren.

Mit einem kräftigen Händedruck für den neuen verabschiedet sich 
der alte König nach der Übergabe der Königskette aus seinem 
Amt. Fotos: ahk

le. Hier konnten sich König Sebastian 
Wessler, seine bezaubernde Königin 
Peggy Motsch sowie die Hofdamen 
Stefanie Müller, Anna Wessler, Pia 
Niehues und Eilleen Valtinke in voller 
Pracht präsentieren und von den vielen 
hundert Gästen bewundern und feiern 
lassen. Souverän meisterten der I und 
der II Oberst Klaus Brune und Hans 
Volkhausen ihren ehrenvollen Auftritt. 
Keine Zweifel an seinen militärischen 
Kenntnissen ließ Kommandeur Rein-
hard Wand bei seinen klaren Befehlen 
aufkommen. Lob galten den Majestä-
ten sowie den sie begleitenden Damen 
und Offizieren. „Ein herzliches Danke-
schön“ sagte Bürgermeister Johannes 
Schlütz dem Schützenthron sowie allen 

Bürgerinnen und Bürgern, die sich eh-
renamtlich am Stadtschützenfest oder 
an weiteren Gemeinschaftsaufgaben 
beteiligten.
Die Festansprache hielt der stellv. 
Landrat Werner Dürdoth. „Neues Ge-
stalten - Tradition erhalten“, stand auf 
seinem Wunschzettel. Dafür wünschte 
er den Verantwortlichen in den Ver-
einen weiterhin gute Gedanken und 
Ideen sowie viele engagierte ehren-
amtliche Unterstützer. „Was wir im 
Kreis Höxter dazu beitragen können, 
das werden wir gerne tun“, lautete 
sein Mut machendes Versprechen.
Für den exakten Gleichschritt sorgten 
am Sonntag die Spielmannszüge Nie-
heim, Entrup und Oeynhausen, die von 
Willi Busse geleitete Blaskapelle Him-
mighausen und der von Tanja Pamme 
dirigierte Musikverein Sommersell.
Erinnerungen und Ehrungen
Am dritten Festtag konnten die Nie-
heimer nach der Kranzniederlegung 
am Ehrenmal für die Kriegsopfer ihr 
Schützenfrühstück mit zahlreichen 
Ehrengästen einnehmen. Darunter 
eine seit 50 Jahren zum Fest kom-
mende Abordnung der 3. Kompanie 
des Bürgerschützenvereins Steinheim 
unter der Leitung von Werner Klein.
Eine Ehrenurkunde für die 40-jährige 
musikalische Begleitung der histori-
schen Schützengesellschaft über-
reichte Ehrenoberst und Stadtheimat-
pfleger Uli Pieper der Vorsitzenden 

des Blasorchesters Himmighausen, 
Lena Lohr. Gleichzeitigt erinnerte er 
mit dem Namen Willi Pommerenig an 
einen der ersten Orchesterleiter und 
die von diesem bei jedem Schützen-
fest gespielte „Post im Walde.“ Die 
Himmighäuser dankten es mit dem 
Vortrag dieses Charakterstücks und 
erhielten mit ihrem Solisten Jürgen 
Rolf minutenlange Standing Ovations.
Die neue Majestät heißt Bernd 
Böddeker
Der Nachmittag des 3. Festtags stand 
ganz im Zeichen des Königsschießens. 
Die Spannung stieg zusehends und 
nahm mit jeder geschossenen 12 zu. 
Um 18.22 Uhr gabs endlich die er-
lösende Nachricht: „Wir haben einen 
neuen König und er heißt Bernd Böd-
deker.“ Die „Insignien der Macht“, 
Königskette und Schärpe, überreich-
te ihm wenig später sein Vorgänger 
Sebastian Wessler unter dem Beifall 
der Zuschauenden. Königin ist Gat-
tin Daniela. Im Hofstaat werden die 
beiden von Anke Lins, Petra Kukuk, 
Sandra Schultz und Darleene Redot-
tee begleitet.
Für die „alten Nieheimer“ geht mit 
dem heutigen Tag eine Ära zu Ende, 
denn nach dem Auszug der Schützen 
rücken die Abrissunternehmen an der 
historischen Stadthalle an. Beim nächs-
ten Fest der Alten Schützen wird dann 
in drei Jahren in der neuen Mehrzweck-
halle getanzt.
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Nieheim ist erste Naturpark-Kommune im Kreis HX
Die neue „Naturpark-Kommune“ liegt in der geografischen Mitte des Naturparks

Wie schön, dass wir uns wiedersehen!
Nieheimer Realschüler feierten ihre 50-jährige Schulentlassung

Nach einem Beschluss der Verbands-
versammlung des Naturparks Teuto-
burger Wald/Eggegebirge darf sich 
die Stadt Nieheim als erste Stadt im 
Kreis Höxter zukünftig „Naturpark-
Kommune“ nennen.
Ziel dieser Partnerschaft ist eine in-
tensivere Zusammenarbeit. Im Fokus 
steht dabei die Förderung der Bio-
diversität, der naturnahen Erholung 
und des naturnahen Tourismus. Das 
Thema Streuobstwiesen hat in Nie-
heim eine lange Tradition. Hier soll 
der besondere Wert dieser Biotope 
durch Information und Vermittlung 
herausgestellt und die Pflege der 
Obstbäume koordiniert werden. Ein 
weiteres, kurzfristiges Projekt ist die 
Förderung der Wanderinfrastruktur. 
Hier wird beispielsweise nach einem 
Standort für eine Trekkingplattform 
gesucht.

Für Dörte Pieper, die Geschäftsfüh-
rerin des Naturparks, steht fest, dass 
es in Nieheim viele Menschen gibt, 
die sich um den Naturschutz, die 
Umweltbildung und die Kulturland-
schaftspflege kümmern, darunter der 
Arbeitskreis Nieheimer Flechthecken, 
der Gemeinschaftsgarten „Buntes 
Land“ und die Streuobstwiesenbe-
rater. „Wir möchten als Naturpark 
mit engagierten Menschen vor Ort 
Projekte entwickeln und umsetzen, 
die eine Strahlkraft für den ganzen 
Naturpark haben.“ Dörte Pieper 
erinnert in diesem Zusammen-
hang daran, dass im Rahmen der 
Entdeckertouren für Familien Nie-
heim-Oeynhausen als geografischer 
Mittelpunkt des Naturparks ermittelt 
wurde. „Ein Naturpark unserer Grö-
ße sollte seiner Mitte eine besondere 
Aufmerksamkeit schenken.“

Für Johannes Schlütz, Bürgermeister 
der Stadt Nieheim, steht fest: „Na-
turpark-Kommune ist nicht nur ein 
Bekenntnis nach außen. Den Wert 
des Naturparks können wir alle hier 
vor der eigenen Haustür erleben, sei 
es im Bereich Naherholung oder bei 
einem einfachen Spaziergang nach 
Feierabend.“ Schlütz weiter: „Der 
Schutz unserer besonderen Kultur-
landschaft, die seit dem 17. Jahr-
hundert unter anderem durch die 
einzigartigen Flechthecken geprägt 
wird, und die daraus erwachsenden 
Potenziale für unseren heilklimati-
schen Kurort und den Fremdenver-
kehr sollten für jede Nieheimerin und 
jeden Nieheimer ein besonderer An-
sporn sein, die Partnerschaft mit dem 
Naturpark mit Leben zu füllen.“
Das Netzwerk wächst.
Im Jahr 2026 treten mit der Stadt 

Nieheim und der Gemeinde Alten-
beken zwei neue Kommunen dem 
Netzwerk „Naturpark-Partner“ bei. 
Die Gemeinden Kalletal und Schlan-
gen sowie die Stadt Lichtenau sind 
bereits als „Naturpark-Kommunen“ 
eng mit dem Naturpark Teutoburger 
Wald/Eggegebirge vernetzt. Das Pro-
gramm „Naturpark-Partner“ wurde 
vom Verband Deutscher Naturparke 
initiiert und wird bundesweit unter 
dem Dach der „Nationalen Natur-
landschaften“ geführt.
Ansprechpartner:
Dr. Henning Arnecke, Mitarbeiter 
für Regionalentwicklung beim Na-
turpark, arnecke@naturpark-teuto-
burgerwald.de, Tel. 05231 62-1177
Theresa Trautmann, Amtsleitung 
Stadt- und Wirtschaftsförderung 
(Stadt Nieheim), trautmann@nie-
heim.de, Tel. 05274 982151

(sij) Sie feierten im Sackmuseum, 
die ehemaligen Schülerinnen und 
Schüler der Realschule Nieheim. 
Als alte Säcke aber fühlten sie sich 
ganz und gar nicht. Eher war das 
Gegenteil der Fall, denn das 50 Jahre 
nach der am 30.06. 1976 erfolgten 
Schulentlassung anberaumte Klas-
sentreffen weckte so viele fröhliche 
Erinnerungen, dass die lebhaften Ge-
dankenaustausche die Ehemaligen 
in eine insgesamt heitere Stimmung 
versetzten. Positive Gedanken und 
Gespräche führten immer wieder zu 
den „alten Klassenlehrern“, wobei 
insbesondere Herr Kuptz und Frau 
Martin im Gedächtnis geblieben wa-
ren. Letztere hatte ihre Teilnahme am 
Klassentreffen angekündigt, dann 
aber wegen der hohen Temperatu-
ren wieder absagen müssen. Neben 
den leckeren Speisen und Getränken 
gab es einen kleinen durch die Stadt 
führenden Spaziergang zur Eisdiele 
und dort als zweiten Nachtisch das 
kühlende Süße.
Ein besonderes Highlight waren die 
auf einen großen Bildschirm proji-
zierte dreißigminütige Videoschal-

tung mit dem in der thailändischen 
Stadt Phuket lebenden Schulkolle-
gen Peter Lohmann sowie die damit 
verbundenen Einladungen.
Gemeinsam von der Realschule Nie-
heim entlassen wurden die folgen-
den Schülerinnen und Schüler (in 
Klammern die Geburtsnamen):
Burkhard Bordfeld, Andrea Schrö-
der-Brakhane (Schröder), Ruth We-

ber (Hecker), Bernadette Böhning 
(Henneke), Doris Nolte (Mikus), 
Angelika Siedenkamp (Pott), Alfred 
Lause, Gabriele Schnelting (Water-
meyer), Ludger Spellerberg, Rudi 
Plückebaum, Uschi Nowak (Rieks), 
Josef Hillebrand, Kordula Breker 
(Lausen), Johannes Tölle, Robert 
Stapelbrok, Marita Peine-Egeling 
(Rasche), Petra Reineke (Wrenger), 

Peter Lohmann, Hans-Joachim Mül-
ler, Rita Klaes und Michael Robrecht. 
In einer stillen Minute erinnerten 
sich die Ehemaligen an Ralf Wag-
ner, Kerstin Gehle (Käding) und Ria 
Busse (Brand).
Nach diesem ebenso erfreulichen 
wie ereignisreichen Tag wurde das 
nächste Klassentreffen für das Jahr 
2031 vereinbart.

„Wie schön, dass wir uns wiederseh´n“, war einer der meistgesprochen Sätze beim Klassentreffen 
nach 50 Jahren.
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„Kommt mit Hoffnung und geht in Frieden“
Der ökumenische Arbeitskreis Nieheim lädt am Käsemarkt-Sonntag zu einem Gottes-
dienst im Freien ein

Kreative Gastronomen treffen sich zum Sommerfest 
Wirte-Verein Bad Driburg - Steinheim dankt Bernd Kukuk für eine jahrelange Kontaktpflege

(sij) „Face to face - Ein Weg zum 
Frieden?“ So lautet das Motto 
eines Gottesdienstes, zu dem der 
„Ökumenische Arbeitskreis“ Nie-
heim am Sonntag, 6. September, 
auf die Grünfläche neben der 
evangelischen Kirche einlädt. 
Diese Zusammenkunft von Per-
sonen mit dem Ziel, mit Gott in 
Verbindung zu treten und mit ihm 
Gemeinschaft zu haben, beginnt 
um 10 Uhr.
Eingeladen sind alle Menschen 
guten Willens. Somit jene „die 
für den Frieden beten, die auf 
den Frieden hoffen und die sich 
für den Frieden einsetzen.“ Damit 
wird noch einmal deutlich, dass es 
um die Gebete möglichst vieler 
Menschen geht. Der Menschen, 

Von Angesicht zu Angesicht im Dienst des Glaubens und Nächsten-
liebe: Diesen Weg gehen und empfehlen möchten (v. l.) Stephan 
von Kölln, Erwin Nowak, Maria Kröling, Karin Stieneke, Michaele 
Grote und Evelyn Schöning. Fotos: ahk

die sich das wünschen und er-
hoffen, was Jesus mit den Worten 
„meinen Frieden gebe ich euch“ 
sagte. Frieden für die Familien. 
Frieden für die Völker. Frieden für 
die ganze Welt. Gestaltet wird der 
von Musik begleitete Gottesdienst 
vom ökumenischen Arbeitskreis. 
Es ist bereits das dritte Mal, dass 
ein solcher ökumenischer Gottes-
dienst an einem Käsemarkt ge-
feiert wird. 
„Die Besucherzahlen waren bis-
lang immer erfreulich und das 
hat uns darin bestärkt, auf die-
sem Weg weiterzumachen“, heißt 
es aus dem Kreis der Organisie-
renden. Also von denen, die alle 
gemeinsam an einem ökumeni-
schen Strang ziehen wollen und 

von denen sich niemand in den 
Vordergrund drängt. Die aber dar-
um bitten, dass sich die Menschen 

gegenseitig in die Augen schauen 
und versuchen, einander zu ver-
stehen und zu respektieren.

(sij) Voll des Lobes waren die Spitzen 
des Kreises Höxter sowie der Städte 
Bad Driburg und Nieheim für einen 
Verein, der sich einmal jährlich zum 
Gedankenaustausch in gemütlicher 
Runde trifft. Die Rede ist vom „Wir-
te-Verein Freud und Leid“, der von 
seinem Vorsitzenden Heiner Eyers 
sowie dessen Stellvertretern Fat-
bardh Tominaj (Bad Driburg) Rita 
Klocke (Nieheim/Steinheim) und 
Karin Göbel (Warburg) geführt wird. 
Die jährlichen Treffen, an denen re-
gelmäßig zahlreiche Ehrengäste und 
Freunde teilnehmen, organisiert, Hei-
ner Eyers zufolge, immer wieder der 
langjährige Vereinsgeschäftsführer 
Bernd Kukuk. Das Treffen in Brakel 
nahm Eyers nun zum Anlass, Kukuk 
und dessen Gattin Ingrid herzlich zu 
danken und ihnen unter dem anhal-
tenden Beifall der Teilnehmenden ein 
Blumengebinde und eine Flasche mit 
„Kräfte und Fröhlichkeit spendender 
Flüssigkeit“ zu überreichen.
Anerkennend äußerte sich auch der 
Vizepräsident des DEHOGA Ost-
westfalen e.V., Dr. Joachim Avena-
ris. Bernd Kukuk sei ein großartiger 

Manager, der mit seinen außerge-
wöhnlichen Aktivitäten immer wie-
der etwas Neues organisiere, der die 
Wirte im Verein zusammenführe und 
zusammenhalte. „Ich komme immer 
wieder gerne zu solchen Veranstal-
tungen, denn auch die Anwesenheit 
der politischen Vertreter führt jedes 
Mal zu interessanten Gesprächen“, 
so Avenarius.
Dank und Anerkennung zollte stellv. 
Landrat Werner Dürdoth den Gastro-

nomen und ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern. „In einem guten 
Restaurant sind Freude und Entspan-
nung bei den Weilenden, der Dank 
und die Ehre jedoch gebühren den 
Eilenden“, brachte er philosophisch 
auf den Punkt, was das Leben in un-
serem Land bereichert. Und: „Beim 
heutigen Treffen hier im La Casa 
fühle ich mich so wohl, dass ich den 
Landrat bitten werde, im nächsten 
Jahr wieder um diese Zeit in Urlaub 

zu fahren.“ Weitere Ehrengäste 
waren Bad Driburgs Bürgermeister 
Tobias Tölle, sein Nieheimer Kollege 
Johannes Schlütz, Bad Driburgs Eh-
renbürgermeister Heinrich Brinkmöl-
ler sowie der frisch gewählte CDU 
Landtagskandidat Robin Lintemeier. 
Die den Gästen gereichten Speisen 
trugen allesamt italienische Na-
men, trafen aber offensichtlich den 
Geschmack der zumeist deutschen 
Gourmets.

Das Foto für die Wirte-Chronik zeigt (v. l.) Rita Klocke, Fatbardh Tominaj, Johannes Schlütz, Joachim 
Avenarius, Heiner Eyers, Tobias Tölle, Inge Kukuk, Robin Lintemeier, Bernd Kukuk, Werner Dürdoth, 
Andera Gründer und Heinrich Brinkmöller. Fotos: ahk
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Besuch in der Bäckerei Rieks
Klabautermannkinder aus Steinheim zu Gast bei Annika Rieks 

„Lasst uns froh und munter sein“
In Nieheim lädt die katholische Kirche ihre Ministrantinnen und Ministranten zum spiele-
rischen Kennenlernen ein

Alle dürfen selbst Hand anlegen.

(sie) Woher kommt das Brot? - Wo-
raus wird der Teig gemacht? - Wie 
lange muss das im Ofen bleiben? 
Die Schulanfängerkinder der Eltern-
initiative Klabautermann e. V. hatten 
viele Fragen an ihre Erzieherinnen 
als sie Ende Juni am frühen Morgen 
in den Bus nach Nieheim stiegen. 
Es stand ein Besuch in der Bäckerei 
Rieks auf dem Programm. Dort an-
gekommen war das Erstaunen an-
gesichts der großen Backstube groß. 
Annika Rieks zeigte allen mit fröhli-

chem Elan den riesigen Backofen, die 
Knetmaschine, den Gärschrank und 
alle anderen Geräte, die so in eine 
Bäckerei gehören. Dann begann der 
richtig spannende Teil für die Kinder 
- Kochmützen auf - Schürze umgebun-
den und nun durften die Mädchen und 
Jungen selbst Teig mischen und kne-
ten. Dass das ganz schön anstrengend 
sein kann mit den Händen hat sich 
schnell herausgestellt. Gemeinschaft-
lich haben es alle geschafft und einen 
Pizzateig gezaubert. Die Kinder staun-

„Ich will auch gucken“ Annika 
Rieks erklärt den Kids die gro-
ßen Maschinen.

ten angesichts des großen Backofens, 
in dem der Pizzateig gebacken wurde. 
In der Zwischenzeit erklärte Annika 
Rieks ihnen wie es in der Backstube 
im Alltag abläuft und beantwortete 
unermüdlich alle Fragen. Der fertige 
Pizzateig wurde anschließend lecker 

belegt und gleich vor Ort die ersten 
Stücke verzehrt.
Nach einem spannenden Vormittag 
traten alle die die Heimreise nach 
Steinheim an und berichteten in der 
Kita und später zuhause von ihren 
tollen Erlebnissen.

(sij) Sie stehen bei den Gottes-
diensten am Altar und reichen 
dem Priester Wein und Wasser. Sie 
schellen bei den Wandlungen oder 
schlagen den Gong. Sie schwenken 
den Weihrauchkessel und tragen 
bei Festen und Prozessionen Kreuze 
und Flambeaux. Sie assistieren bei 
Taufen und Trauungen, und bei Be-
gräbnissen reichen sie dem Priester 
am Grab den Tragekessel mit dem 
geweihten Wasser. Sie, das sind in 
diesem Fall die Ministranten oder 
Messdiener, die in den katholischen 
Kirchen zumeist nach dem Empfang 
der Erstkommunion für diesen Dienst 
ausgebildet werden. Letzten Erhe-
bungen zufolge sollen in der BRD 
rund 300.000 Kinder und Jugend-
liche als Messdiener tätig sein. Mehr 
als die Hälfte davon sind Mädchen. 
In den acht Orten der Stadt Nieheim 
zählen Pastor Jürgen Bischoff und 

sein Messdienerleitungsteam ca. 45 
Messdienerinnen und Messdiener. 
Leider hat es durch die Corona- Zeit 
einen großen Einschnitt gegeben, 
sodass viele Ministranten nicht 
mehr ihren Dienst weiterführten. 
Umso mehr freuen sich das Mess-
dienerleitungsteam und Pastor Bi-
schoff, wenn möglichst viele sich 
für Samstag, 12. September, frei 
nehmen und auf 10 Uhr ins Pfarr-
heim nach Nieheim kommen. Dort 
sollen sie sich bei fröhlichen Spielen, 
netter Unterhaltung sowie leckeren 
Speisen und Getränken in zwanglo-
ser Atmosphäre kennenlernen. Zum 
Ende des Kennenlerntreffens wollen 
alle gemeinsam eine abschließende 
Andacht feiern. Deshalb gibt es den 
Wunsch, dass die Teilnehmenden ihre 
Messdienergewänder mitbringen.
Anmeldeschluss ist der 24. August. 
Die Anmeldungen sollen bitte bei 

den Messdienerleitern abgegeben 
werden. Wer noch kein Ministrant 
ist, aber gerne einer werden möch-
te, kann ebenfalls Kontakt zu die-

sen aufnehmen. Ganz wichtig ist die 
rechtzeitige Abgabe der vom Helfer/
innenteam verteilten Teilnahmebe-
scheinigungen.

„Wer dem Herrgott dient, der soll sich freuen“, sagt Pastor Jürgen 
Bischoff und lädt die Ministrantinnen und Ministranten im Stadt-
gebiet Nieheim zum fröhlichen Feiern ein. Foto: ahk

So spannend, wie die Bäckerin 
alles kindgerecht geklärt.



|  17Mitteilungsblatt Marienmünster & Nieheim | 39. Jahrgang | Nr. 7 | Dienstag, 28. Juli 2026 | Kw 31 | Rautenberg Media

Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“
Caspar-Heinrich-Straße 14–16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 / 4047 - 515
kueche-bd@senioren-park.de

Wir freuen uns auf Sie.

Angebot
für Gruppen ab

8 Personen
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carpe diem Genussfrühstück 
17.90€ / Person

Amerikanisches Frühstück 
14.90€ / Person

Genießen Sie unsere  
Frühstücksvielfalt

Neue Ambulanz für Menschen mit Multipler Sklerose 
St. Ansgar Krankenhaus der KHWE in Höxter stärkt ambulante Versorgung in der Region

Höxter. Menschen mit Multipler Skle-
rose (MS) finden von sofort an am 
St. Ansgar Krankenhaus der KHWE 
in Höxter eine spezialisierte Anlauf-
stelle für Diagnostik, Therapie und 
langfristige Betreuung. Mit der neuen 
MS-Ambulanz erweitert die Klinik für 
Neurologie ihr ambulantes Leistungs-
angebot und stärkt die Versorgung 
von Betroffenen in der Region. Die 
Behandlung bietet Patienten Zugang 
zu einer eng vernetzten, interdiszipli-
nären Betreuung.
Multiple Sklerose ist eine chronisch-
entzündliche Erkrankung des zentralen 
Nervensystems, die sehr unterschied-
lich verlaufen kann. Die Diagnose stellt 
Betroffene häufig vor viele Fragen und 
Unsicherheiten. Die neue MS-Ambu-
lanz bietet ihnen eine verlässliche 
Anlaufstelle und begleitet sie von der 
Diagnosestellung über die Therapie-
planung bis zur langfristigen Verlaufs-
kontrolle. Geleitet wird die Ambulanz 
von Dr. Sophia Lades, Leitende Ober-
ärztin in der Klinik für Neurologie am 
St. Ansgar Krankenhaus.
„Eine frühzeitige Diagnose und die 
individuell passende Therapie können 
entscheidend dazu beitragen, Krank-
heitsaktivitäten zu kontrollieren und 
die Lebensqualität langfristig zu erhal-
ten. Unser Ziel ist es, die Patienten auf 
diesem Weg kompetent und verlässlich 
zu begleiten“, sagt Dr. Sophia Lades.
Innerhalb der Ambulanten spezialfach-
ärztlichen Versorgung (ASV) arbeitet 
die Klinik eng mit verschiedenen 
Fachdisziplinen zusammen. Neben 

den neurologischen Experten sind 
Fachärzte aus den Bereichen Augen-
heilkunde, Gynäkologie, Kardiologie, 
Psychiatrie, Radiologie, Labormedizin 
und Urologie in die Versorgung einge-
bunden. Darüber hinaus besteht eine 
enge Kooperation mit niedergelasse-
nen neurologischen Ärzten. Dr. Sophia 
Lades erklärt: „Mit dieser Vernetzung 
können notwendige Untersuchungen, 
Beratungen und weiterführende Be-
handlungen schnell und bedarfsge-
recht organisiert werden.“ 
Für die Diagnostik und Verlaufskontrol-
le stehen sämtliche wichtige Untersu-
chungsverfahren zur Verfügung. Dazu 
gehören moderne MRT-Untersuchun-
gen von Gehirn und Rückenmark, La-
boranalysen, Liquordiagnostik sowie 
spezialisierte elektrophysiologische 
Untersuchungen der Nervenbahnen. 
Ergänzend können neuropsycho-
logische, psychiatrische, urologische 
und augenärztliche Untersuchungen 
durchgeführt werden. Auch Fragen 
rund um Kinderwunsch und Schwan-
gerschaft werden individuell begleitet.
Das therapeutische Angebot umfasst 
moderne verlaufsmodifizierende The-
rapien, Immun- und Intervalltherapien 
sowie Kortisonbehandlungen bei aku-
ten Schüben. Darüber hinaus werden 
Begleiterscheinungen der Erkrankung, 
beispielsweise Blasen- oder Darmfunk-
tionsstörungen, gezielt behandelt. Bei 
Bedarf werden physiotherapeutische, 
ergotherapeutische, logopädische oder 
sporttherapeutische Maßnahmen in 
die Behandlung eingebunden.

Eine Informationsveranstaltung zum 
Thema Multiple Sklerose ergänzt das 
neue Versorgungsangebot der MS-
Ambulanz im September. Betroffene, 
Angehörige und interessierte Fachper-

sonen erhalten dabei Informationen 
zum Krankheitsbild, zu modernen 
Behandlungsmöglichkeiten und zum 
Leistungsspektrum der Ambulanz. 
Weitere Informationen folgen in Kürze. 
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Tolle Stimmung im schmucken Eggedorf 
Der Heimatschutzverein Himmighausen und sein Königspaar begeistern Land und Leute

Dies Bildnis ist mindestens so schön, wie das vom Prinzen Tamino 
in der Arie von Mozarts Zauberflöte besungene. Fotos: ahk

(sij) Den Höhepunkt des diesjährigen 
prächtigen Festes der Himmighäuser 
Heimatschützen bildete der große 
Festumzug am Sonntag. Bei diesem 
stand das bejubelte Königspaar Kai 
und Sabrina Plückebaum mit seinem 
stattlichen Gefolge, den Hofdamen 
Carolin Kersting, Claudia Löneke, 
Marleen Rösen, Nancy Heilenmann 
und Svenja Breu sowie den Offizie-
ren Sebastian Rüther, Jan Breu, Jörg 
Kersting, Ralf Heilenmann, Kevin 
Plückebaum und Christian Löneke 
im Mittelpunkt des Geschehens. 
Ihr Auftritt beim traditionellen Vor-
beimarsch und dem zuvor von der 
Musikkapelle Reelsen gespielten 
Bravourstück „Die Post im Walde“ 
war beeindruckend und ganz sicher 
eine nachhaltige Werbung für die 
seit Jahrhunderten von den Schützen 
gepflegten Traditionen.

Den sonntäglichen Feiern waren be-
reits am Freitagabend ein geselliges 
Beisammensein mit Ehrungen beim 
Kommersabend und der immer am 
Samstag stattfindende Festakt am 
Ehrenmal für die Toten der beiden 
Weltkriege vorausgegangen. Den 
von Oberst Sebastian Rüther kom-
mandierten „Großen Zapfenstreich“ 
spielten die Blaskapelle Reelsen und 
der Spielmannszug Brakelsiek. Als 
Serenade und Einstieg in den Großen 
Zapfenstreich erklang die bekann-
te und beliebte Dudelsackmelodie 
„Highland Cathedral.“ Die Festan-
sprache hielt Pastor Jürgen Bischoff. 
Darin bezeichnete er jede Art von 
Krieg als „eine Bankrotterklärung 
der Zivilisation.“ Denn letztlich gibt 
es immer nur Verlierer, so Bischoff.
In der mit viel Liebe geschmückten 
Festscheune wurden die Gäste vom 

heimischen Musikensemble „Blech 
und Bier“, der Tanz- und Unterhal-
tungsband „Up2You“ sowie den DJs 
Markus & Noah unterhalten und 
zum Singen und Tanzen animiert.

Für ihre bereits am 8. August geplan-
te Schützenfestnachfeier haben die 
Himmighäuser ihre nordenglischen 
Freundinnen und Freunde des Or-
chesters Kirkbymoorside eingeladen.

Mit bunten Bildern grüßte die „Fledermausklasse 1 a“ das Königs-
paar und den Hofstaat.

Die feierliche Kranzniederlegung am Ehrenmal für die Kriegstoten 
aller Nationen ist ein immer wieder ein beeindruckendes Ritual.
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Damit das Traumhaus nicht zur Kostenfalle wird
Unabhängige Beratungen und Checks geben Sicherheit auf dem Weg ins Eigenheim

Planen, bauen, finanzieren - private 
Bauvorhaben sind heute komplexer 
denn je. Steigende Kosten, detaillier-
te technische Anforderungen und 
eine Vielzahl an Anbietern machen es 
Verbrauchern schwer, den Überblick 
zu behalten. „Viele Bauinteressierte 
unterschätzen, wie viele Entschei-
dungen sie frühzeitig treffen müs-
sen - und welche finanziellen Fol-
gen diese haben können“, sagt Erik 
Stange, Pressesprecher des Bauher-
ren-Schutzbund e.V. (BSB). Ein gutes 
Fundament entsteht dabei lange vor 
dem ersten Spatenstich: durch eine 
realistische Kostenkalkulation, eine 
gründliche Informationssammlung 
und eine klare Prüfung der eigenen 
finanziellen Belastbarkeit.
Angebote vergleichen: Worauf 
Verbraucher besonders achten 
sollten
Bei Bau- und Kaufverträgen gilt: 
Nicht der günstigste Preis entschei-
det, sondern die Transparenz des An-
gebots. Unvollständige Leistungs-
beschreibungen, unklare Fristen 
oder fehlende Sicherheiten sind 
häufige Stolpersteine. Unabhän-
gige Expertinnen und Experten 
können dabei helfen, Verträge 
und Angebote richtig einzuordnen 
- sei es über freie Sachverständi-
ge oder Verbraucherschutzvereine 
wie den Bauherren-Schutzbund 
e.V., der unter http://www.bsb-
ev.de entsprechende Beratungs-
leistungen anbietet. Dazu gehö-

ren unter anderem die Prüfung 
von Bau- und Kaufverträgen, ein 
Firmencheck mit Wirtschaftsaus-
kunft oder bautechnische Ein-
schätzungen vor Ort. „Wir erle-
ben häufig, dass Verträge Lücken 
enthalten oder Leistungen unklar 
formuliert sind“, sagt Stange. „Eine 
professionelle Angebotsprüfung 
sorgt dafür, dass Verbraucher tat-
sächlich vergleichbare Leistungen 
vorliegen haben und nicht mit teuren 
Nachträgen konfrontiert werden.“ 
Ein weiterer Stolperstein ist es, zu 

optimistisch zu rechnen. Reserven 
für unvorhergesehene Ereignisse 
gehören in jede Finanzierung. „Es 
ist klüger, mit Puffer zu planen, als 
später in finanzielle Engpässe zu 
geraten“, empfiehlt Stange und rät 
dazu, Angebote mehrerer Anbieter 
durch unabhängige Fachleute prüfen 
zu lassen.
Unabhängige Beratung nutzen: 
Sicherheit für private Bauher-
ren
Ob Vertragscheck, Kostenschätzung 
oder Qualitätskontrolle auf der 

Baustelle - externe Unterstützung 
schafft Orientierung in einer Phase, 
die für viele Verbraucher Neuland 
ist. Wichtig ist, dass diese Beratung 
unabhängig erfolgt und keine wirt-
schaftlichen Eigeninteressen am 
Projekt bestehen. Stange betont: 
„Bauherren stehen zwar vor kom-
plexen Aufgaben, aber sie müssen 
sie nicht allein bewältigen. Wer sich 
frühzeitig informiert und fachliche 
Unterstützung nutzt, reduziert Risi-
ken und kann sein Vorhaben deutlich 
entspannter begleiten.“ (DJD). 

Bei der Entscheidung für einen Baupartner zur Errichtung des Eigenheims sollte nicht alleine der 
Preis ausschlaggebend sein. Foto: DJD/Bauherren-Schutzbund/Getty Images/Mahmud013
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Tiere vor Hitze schützen und mit viel Wasser versorgen
Veterinäramt gibt wichtige Tipps für heiße Sommertage

Neue Selbsthilfegruppe für  
„Verlassene Eltern“ in Höxter

Wenn die Temperaturen steigen, lei-
den nicht nur Menschen unter der 
Hitze. Auch Haustiere und Nutztiere 
benötigen jetzt besonderen Schutz 
und eine angepasste Versorgung. 
Das Veterinäramt des Kreises Höxter 
appelliert deshalb an alle Tierhalte-
rinnen und Tierhalter, ihre Tiere vor 
Überhitzung zu schützen und ihnen 
ausreichend Wasser bereitzustellen.
Für Hunde und Katzen gilt: Frisches 
Trinkwasser muss jederzeit verfügbar 
sein und täglich gewechselt werden. 
Statt großer Mahlzeiten sind bei Hit-
ze mehrere kleinere Portionen besser 
verträglich. Ausgedehnte Spaziergän-
ge oder sportliche Aktivitäten sollten 
möglichst in die kühlen Morgen- oder 
Abendstunden verlegt werden.
Tiere nicht im Auto lassen
Eindringlich warnt das Veterinäramt 
davor, Tiere bei sommerlichen Tem-
peraturen im Auto zurückzulassen 
- auch nicht für wenige Minuten. Be-
reits bei einer Außentemperatur von 
30 Grad kann sich das Wageninnere 
innerhalb von rund 15 Minuten auf 
über 40 Grad aufheizen. „Für Tiere 
besteht dann akute Lebensgefahr 
durch einen Hitzschlag“, erklärt Dr. 
Jens Tschachtschal, Leiter des Veteri-
närdienstes des Kreises Höxter.
Tiere richtig abkühlen
Hunde freuen sich über ein Bad im 
See oder eine Dusche mit lauwar-
mem Wasser. Eiskaltes Wasser sollte 

dagegen vermieden werden. Lang-
haarige Hunde können bei Bedarf 
getrimmt werden. Von einer voll-
ständigen Schur rät das Veterinäramt 
ab, da das Fell auch als Sonnen- und 
Hitzeschutz dient. In jedem Fall soll-
ten langhaarige Hunde und Katze 
regelmäßige gebürstet werden, um 
Verfilzungen zu vermeiden. An we-
nig behaarten Stellen wie Nase oder 
Ohren kann spezielle Sonnencreme 
vor Sonnenbrand schützen. 
Futterreste täglich entfernen
Kaninchen, Meerschweinchen und 
andere Kleintiere benötigen eben-
falls schattige und kühle Rückzugs-
möglichkeiten - insbesondere in 
Freigehegen. Zugluft, etwa durch 
Ventilatoren, sollte vermieden wer-
den. Trinkwasser muss ständig zur 
Verfügung stehen, Futterreste sind 
wegen der schnellen Verderblich-
keit täglich zu entfernen. Auch bei 
langhaarigen Kleintieren ist regel-
mäßige Fellpflege wichtig. Zudem 
ist es wichtig, Kaninchen und Meer-
schweinchen im Sommer regelmäßig 
auf Madenbefall zu untersuchen. 
Auf der Weide für Schatten und 
Wasser sorgen
Auch Weidetiere wie Rinder, Schafe, 
Pferde oder Schweine leiden unter 
großer Hitze. „Hilfreich ist hier ein 
wirksamer Witterungsschutz, bei-
spielsweise durch Bäume, Büsche 
oder Weideunterstände“, sagt Dr. 

Tschachtschal. Während der Mit-
tagshitze kann es sinnvoll sein, die 
Tiere in den Stall zu bringen. Ent-
scheidend ist die Wasserversorgung, 
da der Flüssigkeitsbedarf bei hohen 
Temperaturen erheblich steigt. So 
kann eine Hochleistungskuh an hei-
ßen Tagen mehr als 130 Liter Wasser 
aufnehmen. 
Die Arbeit mit Pferden sollte mög-
lichst in die Morgen- oder Abend-
stunden verlegt werden. Da Pferde 
schwitzen, kann eine Dusche Abküh-
lung bringen. Damit Schafe die Hitze 
besser vertragen, benötigen sie jedes 
Jahr eine Schur, idealerweise im Mai 
oder Juni.
Ställe kühl halten und Insekten 
bekämpfen
Tierhalter sind gesetzlich verpflich-
tet, Stallungen so auszustatten, dass 

Temperatur und Luftqualität für die 
Tiere unbedenklich bleiben. Dafür 
sorgen in modernen Schweine- und 
Geflügelställe Lüftungsanlagen und 
Kühlungssysteme. Rinder- und Schaf-
ställe kommen meist ohne techni-
sche Lüftung aus.
Mit den warmen Temperaturen steigt 
auch die Belastung durch Mücken, 
Bremsen, Fliegen und Zecken. „Sie 
können Tiere erheblich stressen und 
Krankheiten übertragen“, weist der 
Veterinäramtsleiter auf Risiken hin. 
Für Weidetiere stehen verschiedene 
Insektenschutzmittel zur Verfügung, 
deren Wirkung allerdings zeitlich be-
grenzt ist. In Ställen empfiehlt das 
Veterinäramt eine konsequente 
Fliegenbekämpfung - einschließlich 
der Behandlung von Brutstätten in 
der Gülle.

In Höxter trifft sich am Mittwoch, 29. 
Juli, von 17 bis 18:30 Uhr, erstmals 
eine neue Selbsthilfegruppe für so-
genannte „Verlassene Eltern“ - El-
ternteile, deren erwachsene Kinder 
den Kontakt abgebrochen haben. 
Die Gruppe richtet sich insbesondere 
an alleinlebende Mütter und Väter, 
die unter der oft langanhaltenden 
emotionalen Belastung und Einsam-
keit leiden.
Ein Kontaktabbruch innerhalb der 
Familie ist für viele Betroffene mit 
großer Trauer, Hilflosigkeit und so-

zialem Rückzug verbunden. Dennoch 
bleibt dieses Thema in der Öffent-
lichkeit häufig tabuisiert. Die neue 
Selbsthilfegruppe möchte einen 
geschützten Raum schaffen, in dem 
Erfahrungen ausgetauscht, Gefühle 
offen angesprochen und gegenseiti-
ge Unterstützung gefunden werden 
können.
„Viele Betroffene fühlen sich mit 
ihrer Situation allein gelassen und 
schämen sich, darüber zu sprechen. 
Dabei betrifft dieses Thema weit 
mehr Menschen, als allgemein an-

genommen wird“, erklärt die Initia-
torin der Gruppe.
Die Treffen sollen regelmäßig statt-
finden und bieten Gelegenheit zu 
offenen Gesprächen, gegenseitigem 
Verständnis und neuen Perspektiven 
im Umgang mit dem Verlust familiä-
rer Beziehungen. Willkommen sind 
alle betroffenen Elternteile - unab-
hängig davon, wie lange der Kon-
taktabbruch bereits besteht.
Der Treffpunkt wird bei Anmeldung 
bekannt gegeben. Anmeldungen 
und weitere Informationen über das 

Selbsthilfe-Büro Kreis Höxter unter 
05271 69 41 045 bzw. per E-Mail 
unter selbsthilfe-hoexter@paritaet-
nrw.org.
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Jobben neben dem Studium
Wichtige Grenzen für Arbeitgebende und Studierende im Kreis Höxter

Auch im Kreis Höxter bessern viele Studierende in den Semesterferien ihr Einkommen auf. 
Foto: AOK/colourbox/hfr.

Kreis Höxter. Für viele Studierende im 
Kreis Höxter sind die Semesterferien 
eine willkommene Gelegenheit, um 
durch einen Job Geld zu verdienen. 
Dabei sollten Arbeitgebende und 
Studierende Folgendes beachten: 
Dauert die Beschäftigung nicht län-
ger als drei Monate beziehungswei-
se 70 Arbeitstage im Kalenderjahr, 
handelt es sich in der Regel um eine 
kurzfristige Beschäftigung und die 
Studierenden bleiben versicherungs-
frei in der Kranken-, Pflege-, Arbeits-
losen- und Rentenversicherung. „Es 
werden alle Beschäftigungen des 
laufenden Kalenderjahres berück-
sichtigt, und das unabhängig davon, 
wie viel Geld Studierende dabei ver-
dienen und wie viele Stunden sie pro 
Woche arbeiten“, sagt AOK-Service-
regionsleiter Matthias Wehmhöner.
Wenn sich die Beschäftigung jedoch 
verlängert und die bisher kurzfris-
tige Tätigkeit nun länger als drei 
Monate oder 70 Arbeitstage im 
Kalenderjahr andauert, müssen ab 
dem Zeitpunkt des Bekanntwerdens 
der Überschreitung Beiträge in die 
Rentenkasse gezahlt werden. Was 
am Ende der Beschäftigung auf dem 
eigenen Konto bleibt und ob für die 
Kranken-, Pflege- und Arbeitslosen-
versicherung gezahlt werden muss, 
hängt von weiteren Faktoren ab.
Beiträge zur Kranken-, Pflege- und 
Arbeitslosenversicherung werden 
dann fällig, wenn der Job nicht aus-
schließlich in den Semesterferien 
ausgeübt wird und die Wochenar-
beitszeit der Beschäftigung mehr als 
20 Stunden beträgt. Keine Beiträge 
zur Kranken-, Pflege- und Arbeits-
losenversicherung sind dagegen zu 

zahlen, wenn alle befristeten Be-
schäftigungen zusammen nicht mehr 
als 26 Wochen oder 182 Kalenderta-
ge im Jahr ausgeübt werden. Dabei 
werden alle befristeten Jobs im Laufe 
eines Jahres, zurückgerechnet vom 
voraussichtlichen Ende der zu be-
urteilenden Beschäftigung, mit einer 
Wochenarbeitszeit von jeweils mehr 
als 20 Stunden berücksichtigt. Folge: 
Die Beschäftigung, mit der die Gren-
ze überschritten wird, ist dann kom-
plett sozialversicherungspflichtig.
„Sind Studierende über die Eltern, 
den Ehepartner oder die Ehe-
partnerin familienversichert und 
üben sie lediglich eine kurzfristige 

Beschäftigung in den Semester-
ferien aus, bleibt die kostenfreie 
Familienversicherung bestehen. Bei 
Studierenden, die nicht ausschließ-
lich kurzfristig beschäftigt sind, bei 
denen aber das Studium weiterhin 
im Vordergrund steht (Werkstuden-
tenprivileg), ist die maßgebende 
Gesamteinkommensgrenze für die 
kostenfreie Familienversicherung zu 
beachten. Diese liegt in diesem Jahr 

bei monatlich 565 Euro. Wird diese 
Grenze überschritten, kommt mög-
licherweise eine Versicherung in der 
studentischen Krankenversicherung 
in Betracht“, so Wehmhöner.
Weitere Informationen rund ums Stu-
dium und zur Krankenversicherung 
während der Semesterferien gibt es in 
jedem AOK-Kundencenter oder online 
unter aok.de/nw Stichwort „Kranken-
versicherung für Studierende“.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 25. August 2026
Annahmeschluss ist am:
17.08.2026 um 10 Uhr

Zeit schenken und Menschen  
am Lebensende begleiten
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst im Kreis Höxter 
qualifiziert Ehrenamtliche - Infoabend am 18. August

Kreis Höxter. Menschen in ihrer 
letzten Lebensphase brauchen vor 
allem eines: Zeit, Zuwendung und je-
manden, der ihnen aufmerksam zur 
Seite steht. Genau dabei unterstüt-
zen die ehrenamtlichen Hospizbe-
gleiter des ambulanten Hospiz- und 
Palliativ-Beratungsdienstes im Kreis 
Höxter der KHWE. Für diese wichtige 
Aufgabe werden jetzt neue Ehren-
amtliche gesucht. 
Wer sich für dieses besondere Enga-
gement interessiert, kann sich ab An-
fang September im nächsten Befä-
higungskursus zur Hospizbegleitung 
darauf vorbereiten. Vorab laden die 
Koordinatorinnen Silke Antemann, 
Silvia Drüke und Alicja Bönning zu 
einem Informationsabend am Diens-
tag, 18. August, um 19 Uhr in die 
Räumlichkeiten des ambulanten 
Hospiz- und Palliativ-Beratungs-
dienstes am Kirchplatz 1 in Brakel 
ein. Dort stellen sie die Inhalte vor, 
beantworten Fragen und geben Ein-
blicke in die vielfältigen Aufgaben 
ehrenamtlicher Hospizbegleiter.
Das Qualifizierungsseminar umfasst 
insgesamt 18 Module und wird in 

Kooperation der Katholischen Er-
wachsenen- und Familienbildung 
des Erzbistums Paderborn (kefb) 
durchgeführt. Referenten aus un-
terschiedlichen Fachbereichen ver-
mitteln praxisnahes Wissen rund 
um die Begleitung schwerkranker 
und sterbender Menschen. Zu den 
Themen gehören unter anderem 
die Kommunikation mit Betroffenen 
und Angehörigen, psychosoziale und 
rechtliche Aspekte, der Umgang mit 
Menschen mit Demenz, spirituelle 
Begleitung sowie Phasen des Ster-
bens und der Trauer. Ergänzend wer-
den ein Hospiz, ein Bestatter und das 
Krematorium Diemelstadt besucht. 
Neben der fachlichen Vorbereitung 
bietet das Seminar Raum für persön-
liche Reflexion und den Austausch in 
der Gruppe. Ziel ist es, die Teilneh-
mer zu befähigen, Menschen in ihrer 
letzten Lebensphase einfühlsam und 
wertschätzend zu begleiten und ih-
nen sowie ihren Angehörigen Halt 
und Orientierung zu geben. 
Nach erfolgreichem Abschluss be-
steht die Möglichkeit, sich ehren-
amtlich im ambulanten Hospiz- und 

Palliativ-Beratungsdienst im Kreis 
Höxter zu engagieren und Teil eines 
erfahrenen Teams zu werden. 
Das Seminar richtet sich nicht an 
Menschen, die sich aktuell in einer 
akuten Trauersituation befinden. 
Weitere Informationen und An-
meldungen sind telefonisch unter 
05272/39 40 160 oder per E-Mail 
an hospizdienst@khwe.de möglich. 

(von links): Silke Antemann, 
Alicja Bönning und Silvia Drü-
ke (Koordinatorinnen des am-
bulanten Hospiz- und Pallia-
tiv-Beratungsdienstes im Kreis 
Höxter) leiten den Kursus im 
September.
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Dienstag, 28. Juli
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Mittwoch, 29. Juli 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Donnerstag, 30. Juli 
	 Arminius-Apotheke
	 Mittlere Straße 46, 32676 Lügde, 05281 7266
Freitag, 31. Juli 
	 Kiliani-Apotheke
	 An der Kilianikirche 14, 37671 Höxter, 05271 921144
Samstag, 1. August 
	 Apotheke am Ansgar
	 Brenkhäuser Straße 69, 37671 Höxter, 05271 699970
Sonntag, 2. August 
	 Solling-Apotheke
	 Ernst-August-Straße 9, 37603 Holzminden, 05531 4679 
Montag, 3. August 
	 Petri-Apotheke
	 Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271 31133
Dienstag, 4. August 
	 Bad-Apotheke
	 Allee 10, 32805 Horn-Bad Meinberg (Bad Meinberg), 05234 9762
Mittwoch, 5. August 
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272 392263
Donnerstag, 6. August
	 Hirsch-Apotheke
	 Lange Torstraße 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644 1000
Freitag, 7. August 
	 Kiliani-Apotheke
	 An der Kilianikirche 14, 37671 Höxter, 05271 921144
Samstag, 8. August 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Sonntag, 9. August
	 Malteser-Apotheke
	 Marktstraße 4, 37671 Höxter, 05271 33663
Montag, 10. August 
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311
Dienstag, 11. August 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Mittwoch, 12. August 
	 Markt-Apotheke
	 Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233 950010
Donnerstag, 13. August 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Freitag, 14. August 
	 Center Apotheke Steinheim
	 Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233 952535

Samstag, 15. August 
	 Amts-Apotheke
	 Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276 1070
Sonntag, 16. August 
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272 392263
Montag, 17. August 
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311
Dienstag, 18. August 
	 Arminius-Apotheke
	 Mittlere Straße 46, 32676 Lügde, 05281 7266
Mittwoch, 19. August 
	 St. Rochus-Apotheke
	 Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233 8609
Donnerstag, 20. August 
	 Markt-Apotheke
	 Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233 950010
Freitag, 21. August 
	 Center Apotheke Steinheim
	 Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233 952535
Samstag, 22. August 
	 Amts-Apotheke
	 Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276 1070
Sonntag, 23. August
	 Südstadt-Apotheke
	 Dringenbergerstraße 47, 33014 Bad Driburg, 05253 3989
Montag, 24. August 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Dienstag, 25. August 
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Mittwoch, 26. August 
	 Amts-Apotheke
	 Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276 1070
Donnerstag, 27. August 
	 St. Rochus-Apotheke
	 Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233 8609

Angaben sind ohne Gewähr
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